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^ "SAufĵ ud der ^ ^ ^ ünkniachung.ieSf1 N'Ng hL 4§ limi4l85ib \ bcŝsetzes über den '1
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M «l) sieu '4l >beitmw " ' lst'..anzugeben Bierbrauereien haben
^ben , begriffen ’■Ulc m't Beginn des 25
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Vrucü >w

rnUCrelen  S'^ende!!du,'chd9'Pffer, i"' allge7n7in7,^ uZl- i fmderlichenfalls wei¬

ter benötigte Anzeigevordrnrke können vom Deutschen Brauerbunv
E. A. oder durch die hiesige Handelskammer unentgeltlich bezogen
werden. ; , $

Die Eingangs bezeichnete Bekanntmachung vom 17. ds.
enthält folgende Strafbestimmungen:

Mts.

8 12.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geldstraße bis zu

15 ODO Mark wird bestraft:
wer die nn § 1 Absatz1 und im § 2 Absatz1 vorgeschriebenen
Anzeigen nicht erstattet, oder wer wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht:
wer der Vorschrift im § 3 Absatz 1 Satz 1 zuwider Malz in
anderer Weise als durch den Deutschen Brauerbund E. V.
absetzt:
wer unbefugt Malz , das von einer Aufforderung , nach §. 3
Abs. 1 Satz '2 betroffen ist, beiseite schafft, beschädigt, zerstört
oder verbraucht:
wer eine Verpflichtung nach § 4 Absatz 2 zuwiderhandelt:
wer den nach 8 44  erlassenen Aussührungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

§ 13.
Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der 2lnzeige Malz¬

vorräte an, die er bei der 'Aufnahme der Malzoorräte vom 27. März
1913 verschwiegen hat, so bleibt er von der durch das Verschweigen
verwirkten Strafe frei.

Wiesbaden , den 26. Mai 4915.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . 1773. von H e i m b u r g.

1.

3.

4.

Wird veröffentlicht.
Hochheim «. M ., den 1. Juni 1915.

Der Bürgermeister . .A r z b ä che r.

Die Bestimmung, daß nach 88 2 und 5 der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 29. Aril 1918 — R .-G. Bl . S . 273 — die
Verwendung von Del zum Oelen van Fußboden bei Vermeidung
einer Geldstrafe bis zu 150 Mark eventuell Haft verboten ist, ist im
Publikum noch wenig bekannt.

Die Herren Bürgermeister , wollen für weitgehenste Bekannt¬
gabe Sarge tragen.

Wiesbaden, den 26. Mai 1913.
Der Königliche Landrni.

J .-Nr . l . 1794. von Heimburg.

Wird verösfcnllicht.
Hochheim a. M ., den 1. Juni 1918.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Diejenigen Ouartierträger , welche noch im Besitze wollener

Militärdcttc » und Gemeindedecken sind, welche dieselben leihiveise
von der Gemeinde empfangen haben, werden hiermit ansgefordcrt,
die Decken in reinem und gesäubertem Zustande bis zum 12. Junl
i. 3s . nuf dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . l , abzuliefcrn.

Hochheim a. M.. de» 31. Mai 1918.
•.-'ft-r.

Mchtamllichrr€dt.

Nachrichten aus hochheimn Umgebung.
Hochheim.

* Morgen Donnerstag feiert die katholische Kirchengemcinde
das Fest Fronleichnam in herkömmlicher Weise. Dieser Tag gilt
als ortsüblicher Feiertag . — In der evangelischenKirche findet die
wöchentliche Kriegsbetstunde nicht heute Mittwoch, sondern morgen
Donnerstag abend statt.

Das an dieser Stelle schon wiederholte gerügte Rmherziehen
der Kinder im Felde hat am letzten Sonntag wieder sehr bedauer¬
liche Folgen gezeitigt. Zerstörte Gemüsefelder sowie sonstiger
schaden bezeichnete wieder die Wege, die einige Schlingels durch die
Gemarkung genommen hatten . Die Täter wurden festgeskellt.
Feldschutzpersonalist meistens gegen die zügellose Frechheit, mit der
sich solche Kinder bewegen, machtlos. Sehr augensüllig ist es, daß
dieses Treiben auch an Wochentagen stattfindet, gerade in der jetzt
so arbeitsreichen Zeit, wo man viele Kinder mit recht notigen Ar¬
beiten, als Unkraut gäten usw. in ihrer freien Zeit beschäftigen
könnte. Auch gegen das tagelange .Herumlungern von Knaben am
Mainufer um zu Baden , sollte ernstlich eingeschritten werden, eye
es wieder zum Leidwesen irgend einer Familie zu spät ist und em
Opfer gefordert hat.

Wiesbaden . Der preußische Kultusminister hat angeordnet,
daß für die Verteilung der Ferien aus die geeigneten Sommer - und
Herbstzeiten und für die Festsetzung des Beginns der einzelnen
Feriengruppen die örtlichen Bedürfnisse, insbesondere die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Bevölkerung sorgsam zu berücksichtigen
sind. Da aus dem Lande die wirtschaftlichen Bedürsnijse sich mir
den landwirtschaftlichen Bedürfnissen decken, und die Anfrechteryai-
tung aller landwirtschaftticheii Betriebe für die Erzeugung emer
möglichst großen Nahrungsmenge ein dringendes allgemeines Er¬
fordernis ist, darf angenommen werden, daß die Schulferien m die¬
sem Jahre vollständig dem Stand der landwirtschaftlichen Arbeiten
und Bedürfnisse angepaßt werden.

tue. Vor einer Schwindlerin sei gewarnt . Sie sammelt Untck»
schristen für einen patriotischen Zweck, legt in Wirklichkeit aber Be¬
stellzettel für ein Buch vor, das 36 Mark kostet und in monatlichen
Teilzahlungen von 3 Mark zu beziehen ist, — Die Schulen haben
eine Neuerung beschlossen für den Fall , daß nn Nachmittagen wegen
zu großer Hihe oder ans anderen Gründen der Unterricht ausjauen
soll. In diesem Falle iverden entsprechende Plakate an die An-
sehlaginfeln geklebt werden.

Schiersiein. Bein, Spatzenschießen traf ein Urlauber mtt einem
Flobert ein Mädchen in die Hand. — Em 0urmer , bur^ c J 4
jähriges schmerzvolles Leiden zur Verzweiflung g -
seinem Leben ein gewaltsames Ende.

$,Am  M °»m« mutte % *KSZ & TE31m
sn-  sk  m ;ä .**
&Ä ? « SS s»
eiserne Kassenschränke auf und verschwand mit stinem re>n,-.
Raube unbemerkt,

» feSSftt ’ « AzZL - DG

SSipen 1MÜÄ He mit

-fftSS SÄ . -M-» «rttücften « »'« -> «ul-z\« Sw 1»»*SISisw&£«ä  fflS®
tem Handel ebenfalls ein Preissturz um durchschnittlichS Pfg. fi-st-
„iktellen Hier wurde der Markt ausvertauft , — Am Marti >n
Wiesbaden notierten die Schweine durchschnittlich 10 Pfg- weniger
als a»i Markt in Frankfurt und hielten dieselben Preije wie am
vorigen Hauptmarkt.

Sossenheim. Eine etwas unverständliche Geschichte ist hier̂ vor-
aekommen. Die Eossenheimer Jugendwehr machte eme liachr-
übung, bei der es zwischen zwei 18jährigen Burschen wegen enitt
Mundharmonika zuni Streit kam. Plötzlich zog der rin -
Schlosser Sieger , ein-langes feststehendes Mester und stach femm
Widersacher, einen Schlosser Weid, derart ttt_ den Rucken, bap  i -
Spitze vorn hemnskam. Anstatt nun den Schwerverletzten sofm.
nach dem Krankenhaus zu bringen, wurde er zu semen Eltern ge-
vracktt wo er sic!, uiederlegte, ohne den Eltern etwas von der Ber-
SS u sog sDemnach muß er ohne Begleitung m seine Be-
banluna aekomm-n sein.) Erst früh sah die Mutier , U'as geschehen,
ws ) ^> i- Arzt ordnete di- llcberführung ms Krankenhaus nach
Höchst an wo der junge Mann starb und zwar an innerer Be
Nutung , Die Untersuchung wird sich vor allem darauf eHtreckei,,
ob der Tote nicht zu retten gewesen wäre, wenn man iyn so,ort u.A
Krankenhaus gebracht hätte.

oimbiirn Geb Reaicrunasrat Landrat Büchting, der zurzeit

sifch-Polen berufen worden,

wl S »"t «m 1? d-m » ftrlrt K ' Ä .rCcS?

bessert die « teigmia-.-oerhalims e Ggi , h - ü| , gußerde»,
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lunjISWiä «Vt Se? ÄS
RS arJ °Äi Spargel abgeliesert wurden,

Wniin Beim Baden ertrank am Samstag in Kostheim cm
SoldM des Korpsbekleidungsamtes aus einem Ort bei in
Ein neroenleidendes Mädchen aus Darmstadt st z ßch -

-LS-MUWMZ
^ Rieder-Ingelheim. Die Kirschenernte sttzt hier bereits

kräftig ein Sie verspricht einen: fluten. Lnrj . 3 ^J ^ J mmhv
beeren werden schon auf den Markt gebracĥ zahlreicher

RwM -^ m°" ,- - -!!»- «  Umnachtung ch-tm
Leben gewaltsam ein Ende. ^
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stellungsbefehl keine Folge leisten. , , .
m«t>i,.t Kn den Hauptgeti-eldcbezlrkcn des

Kontt' lnte beretts ihren flen°mm-n .^^d« Stands
outt..7Wittenmg a>>ßerv.de.>tlich günftig. Die Heuernte konnte be-
relts* in verschiedenenPlätzen begonnen werden, auch sie ist aus¬
nahmslos günstig.
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Die Kriegslage Q ^ r Sturm auf Przsmgsl.

Der Dienskag-Tagesberichl.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquarüer , 1. Juni.
Westlicher kricgsschauplah.

Rach ihrer Niederlage südlich von Neuville am 30.
Mai versuchien die Franzosen weiter nvrdüch gestern
einen neuen Durchbruch. 3hr Angriff , der sich rn einer
Frrmlbreile von 2'A Km . gegen unsere Stellungen zwi¬
schenS kratze Souchez-Belhune und Larsncy -Bach richtele,
brach meist schon in unserem Feuer unter großen Ver¬
lusten zusammen. Nur westlich Souchez kam es zum
Nahkamps, in dem wir Sieger blieben.

Im priesterWalde gekmg es unseren Truppen , die
vorgestern verlorenen Grabenstücke größlenierls zmück-
zuerobetzn: der -FMd hatte wieder sehr erhebliche Ver¬
luste.

WB na. London, ! . Juni.

Aus den übrigen FronlaLschmtten Halle unsere 2lr-
rre einige ersteülichs Erfolge. Durch ein,Merke einige ersreulickM Erfolge. Durch einen Boülres-

fer in dem französischen Lager südlich Wourrnelsn -Le-
Grand rissen sich-3W-- 40g Pferde kos und stoben nach
allen Seilen auseinander . Zahlreiche Fahrzeuge und
AulSMobile eilten schleunigst davon . -Nordlich-von St
Menehsuld und nordsstlich Verdun flogen feindliche
MunMonslög « in die Lnfk.

'2l!s Antwort aust die Bewerfung M . oyMn Sladl
Lndrvigshafen belegten wir heule nacht die Werften und
Docks von London ausgiebig mit Bomben.

Feindliche Flieger bewarfen heute nacht Ostende,
beschädigten einige Hauser, richteten aber sonst keinen
Schaden an.

0 e fit ! cher Kriegsschauplatz.
Bei llrahaizn,  50 Km. östlich Libom, schlug deutsche

Kavallerie Sös -rusW ?' 4. Dragoner -Regiment in die
Flucht. In Gegev.L Szawle waren feindliche Angriffe
erfolglos . , „ „

Die Maibeute beträgt : nördlich des Njemen : 24 700
«Befangene,'16 'Geschütze.^ ? MäWnengervehre : zwischen
Me men ,md Mica : SS43 Gefangene , 11 Mafchinenge-
wehre und 1 Flugzeug.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Auf der Nordfront von Przemysl find gestern dis
Forts 10,' 11 und 12 (bei und westlich Dunkowiczki ge¬
legen) mit 1460 Mann vom Rest der Besatzung und der
Bestückung von 2Panzer -. 18 schweren und 5 leichten Ge¬
schützen durch bayrische Truppen mit stürmender Hand
genommen worden . Die Russen versuchten das Verhäng¬
nis durch Mafsenangriffe gegen unsere Stellungen östlich
Iaroslau abzuwenden . Alle Anstrengungen blieben er¬
folglos. Ungeheuere Mengen Gefallener bedecken das
Schlachtfeld vor unserer Front.

Von der Armee des Generals von Linsingen haben
die Eroberer des Awmm — Gardetruppen . Ostpreußen
und Pommern ,unter Führung des bayrischen Generals
Grafen Nothmer — den sisrkbefesiigten Ort Stryj ge¬
stürmt und die russischen Stellungen bei und nordwestlich
dieser Stadt durchbrochen.

Bisher wurden 53 Offiziere, 6382 Wann gefangen»
S Geschütze und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Oie butte Belagerung von Przemys ! scheint oie lurzcjle zu
werden. Mit stürmender Hand haben bayrische truppen der Armee
des Generalobersten von Mackensen sich einer Reihe oon tforts der
Nordsrimt der Festung bemächtigt, so daß die Werke, me nach
Westen gerichtet sind, im Rücken gefaßt werden. Gegen den süd¬
lichen Abschnitt haben die Geschütze unsere^ Bundesgenossen seit
einioen Tagen das Feuer eröffnet, und eben,o ist oie nach Osten,
nach Lemberg, führende Bahn durch östcrreichi,a,-ungarische Ar¬
tillerie gesperrt. Man wird abwarten müssen, wie starr die Be¬
satzung ist, welche die Russen zuruckgelassen hatten . Der grohe^Um-
kreis der Befcstigungen hätte an und für sich, da die alten Horw
gesprengt sind iind drirch Feldbefestigungen ersetzt wurden , eine sehr
hohe Zahl .von Verteidigern erfordert . Das Eeichnk von Ptzemnsl
ist durch diesen neuen Erfolg besiegelt, denn der ^>ergich der rujst-
schen Oberleitung, durch, eige Offensive von anderen Teilen des
Kriegsschauplatzes herangebrachter Verstärkungen die Operationen
gegen die Festung zu verhindern , ist gescheitert Es gelang woyl,
in ' ber Gegend von Sieniawa eine kleine Abteilung der Verbünde¬
ten über den Sgn zurückzudrücken, dm^ gen schlusen alle Masten-
anarisse gegen die Stellungen östlich von Jaroslau fehl. General-

-ol' erst ». Mackensen, hatte mit diesem Teil seiner Front eineniRiegöl
vorgeschoben) unter dessen'Schutz die Bayern sich gegen die Nord¬
sorts von -Brzemyc-t .wenden konnten. Wieder , einmal ist . nie
russische Taktik 'der Gemäl'tstöße ohne den erwarteten Sieg gebrie¬
ben,' ungeheure- Mengest' non Toten liegen vor den Stellungen der
Verbündeten und dementsprechend wird auch die Zahl der Ver¬
wundeten sein. 'Äast' vcrn .Gesiiltgenen keine Rüde ist, erklärt sich
einfach daraus , daß wir in der Defensive sind, erst bei der etwaigen
Ausnutzung eines taktischen'Erfolges -durch die Verfolgung rönnen
die Zahlen von Gefangenen wieder erscheinen, an die unsere Heer¬
führer .im Osten uus ^ wis wir .mit .berechtigtem Stolz sagen können,
gewöhnt haben. ' . c. ... , .

Dies zeigt sich auch aus dem rechten, sudostilchen Flügel der
seinerzeit aus den Karpathen in ihrer , ganzen Ausdehnung zur
Offensive vorgebrock,enenHeeresteile der Verbündeten . Die Russen
hatten eine Ausnahmestellung bezogen, die bei Sambor und nwo-
hobycz schon von österreichisch-ungarischen Strettkrasten . dürch-
brochen worden war . Die Armee des Generals von ^ msmgen
hatte seinerzeit durch die Erstürmung des dem Tncholkapasses vcr-
fjffäaesten Zwininrückcns' dich Schranke- für einen Vormarsch nach
Oste» zerrissen, sie ging dann auf Stryj vor und hat jetzt mit den¬
selben Trüvpen , die sich durch die Eroberung des für uneinnehmbar
geltenden Bergzuges so hoben Ruhm erfochten hatten, Stryj ge¬
wonnen und über 9600 Gefangene außer 8-Geschützen und 15 Ma¬
schinengewehren erbeutet. Ostpreußen und Pommern , Manmchas-
ten der aus ganz Preußen zusaiiimengesctzten Garde , haben die-
scll>» Fähigkeit , im Gebirge zu fechten, gezeigt wie die besonders
dafür , geschulten. Truppe » unseres . Lundesgenossen , und daran
haben sie dies, neue blutige Lorbeerblatt gereiht . Sie gehen jetzt
an ' der Bahn nach Lemberg vor , die östlich der Sümpfe des
Dnjcstrs den Fluß überschreitet. Die Meldung unserer Obersten
Heeresleitung ist,"nebenbei gesagt, eine schlagende Widerlegung der
russischen Eiegesberichte, dre in den letzten Tagen Zur Beruhigung
der Werverbandsgenossen in die Welt gesandt wurden . Man wird
gilt tun , diesen Maßstab auch a» alle änderen russischen Nachrichten
zu legen, die neuerdings - jn auch für die Operationen in Litauen
und Polen mit ungeheuerlichen Zahlen -von Gefangnen und Beute
prunken. Jn den nüchternen deutschen Kopf will die Ueberzeugung
von der Verlogenheit' amtlicher Auslassungen nur schwer hinein,
und es bedarf van Zeit zu Zeit der Widerlegung durch solche Tat¬
sachen wie diesmal . Bei allen angeblichen Siegen an der Rjenien-
linie haben die Russen nicht weniger als die Zahl der. -Infanterie
eines nanzen Korps/sehr viele Maschinengewehre und 16 Geschütze
im Lauf eines Monats verloren . Das ist auch eine Antwort auf
die Lügen von Erfolgen.

Von den Operationen in Kurland verlautet diesmal nur , daß
die deutsche.Reiterei wiede^ der russischen Heereskavallerie, die dem
Marsch der Armee von Fräuenburg her vorausgeht , eine Schlappe,
bcigebrncht hat, diesnial auf dem nördlichen Flügel östlich von
Libnn Im Ganzen sind'die Ereignisse alif diesem Kriegsschauplatz
noch in der Entwicklung begriffen.

Ui. Die„Daily<Kaü
Land ist für die Annahme der allgemeinen Wehrpflicht, 'befürworü-nde
reif. Nur wenige machen sich klar, daß die breiten Vet. "S Hi-- •' ‘-'»cuf. OeT

diese Maßregeln " zweifellos ' fürchten und mißbilligen. Apport Mr ^ nÄmvj
erhielt zahlreiche Briefe , oie sich gegen b\ eWe hrpstlcht ^ ne, ^ W.i IRibesonders viele aus Irland . Die „Daily Mail sagt wc Mdknt untz ii»„besonders viele aus Irland . Die „Daily Blau jagi u- AWfent und den
schlimmste Feind der Wehrpflicht sind die optimlstische" ^ en Ailitäroerbm,? ^
richte. Der Verlvfr von „Trsümph " und „Ma >estie" m den° .« „,« 'roerband <. " de" °Men d' °
Berichten wird in rücnigen Zeilen abgetan :''gute NachriÄ^Eab chm wi/se !n^ ." "
ausführlich, schlechte kürz behandelt. Das Ergebnis iurjorqUch»7r M
Oeffentlichkeit schlechte Nachrichten übersieht, da -die ""AE 'd ^ L'.Aster I. . . . MW . a .ch« ""iMWZML Ichsk ä
durch die ü̂blichen Berichte über den deutschen Pückzug ^ Wie diese-
und das englische Vorrücken bei Ln Bassee ujw. Zahlreiche
bracht werden. Die schwerwiegende Tatsache, daß deuW dort s- - ■• ~ - »Ifpn prwirhpn und dort in zwei TM t,  wiinî „ck̂ . Mluüraau werven. jj ^uiiuiyv^ .!,en  lebwihn
seeboote die Dardanellen erreichen und dort Swe, T - ^ e btatz,
vorzügliche Kriegsschisse vernichten konnten, machte aus ß. 'walisischenu ril
- ' ' keinen^.Eindruck. Die Gegner der ° llgeme.n̂ M ^ ^ M °beUar'aMint »ii Jnnon hilft ayk- -T-'IUIIOIUMhtm daher lernen enliviun . --- UZ- „US!
Pflicht sind dann scheinbar' berechtigt, zu sagen, daß mir
und keine Notwendigkeit für eine so tiesgeheiide Maßregel ) den verriitAschI

WihanSüi«
und.nüt un

fen

Das Bombardement von London.. Utt| erI 'n . W a
WB na . London.  Da das Pressebureau eine ie« s" berichten," !

lichung von Einzelheiten über den Mn ^ -ppck.nan^ ^ « -SrWLK ° tz-hat, enthalten die Morgenblätter keine näheren -'Ndcyr̂ « ^ «-feuMsken M
die Tätigkeit der deutschen Luftschifse in

Rotterdam,  2 . Juni . Die englische Zensur 'st,°ML7 ' ' n. M.DsN,
müht . Meldungen über den Luftangriff auf die engMM 'deE -̂ hh^ -zR
sowohl in den englischen Zeitungen , als alich in

- - -- - " - ^ «vz Hw- ruuterdrückeir. .
Ans London  wird amtlich berichtet: Lei den

Luftangriff Montag nacht wurden etwa 90 Bombeii^in o

Re
’M :.e.Jierün.8 L all

r-■̂ OöNt Ctbt>KInebeneinanderliegenden . Bezirken abgeworfen.
mehreren Häusern Brände , die jedoch sämtlich bald 6e„WfiU>tfät 1
konnten. Ein kleines Kind, ein Knabe, ein Mann eine Jhu.. «o ich«.,-

einige
... _ _ _ I. , »re v “ leöen ôjlbr

den getötet, einige andere Personen verwundet . (®nn( Wer.qM^ ^ elsenwa,
Presscbureau hat , wie gemeldet, den Zeitungen verv ' yt, 0jje m?, m't cî rn
hotten über den Angriff der deutschen Lustschiffe aiis H »er  dez sjje
Docks zu bringen . Dafür veröfsentlicht die Regierung stb' - g ^ stillen:fcink her ... -magern Bericht, dessen Lückenhaftigkeit auf der stachen̂ L Ih i\ rafm - ' M ' ' " -- bei lmbebeut^ ^ - “oer 12000$

05 b,s  TO Jc>
Wenn 90 Bomben niedergehen, wird es oe, iiiiveuci--- . t,v.e
den nicht geblieben sein. Die Angabe der getötete» u „,# 6
Personen soll natürlich, entsprechend der vornehmen .,«»Perjonen fou nantrucy , emjprekyeno ve» vonieyiuv»
der englischen Regierung , Stimmung gegen DeutsclM -Lp
Bei dem Fliegerängrisf auf Lridwigshase», der den
Londoner Docks veranlaßt hat, sind ebenfalls
Schaden gekommen: unsere Heeresleitung begnügte KÄIdW .Meldet'
einfachen Feststellung dieser Tatsache, ohne die oerunglua . Men trotz ».
Iinh Erniil>n k'itrpnc; nmmiihrfm . Adev was verstehen Te.walt ^

Kle
0n'b-tfti

und Kinder eigens anzuführen . .Aber was verstchen - >,
hnrifrimn nr .tt hpr hnflPH ÄUvst . fl 1.15 deN hevtlu ,̂ 'UHairkt ^ z '

Hon,

barischcn Deutschen von der hohen Kunst, aus den bedau
gleiterscheinungen der Kriegführung politisch"
gen!) fKöln."Ztg .) '

Die Krankheit Greys . E °un» .
WB na . London,  1 . ' Juni . Das Reutersche Ich, dir i„ ^

amtlich: Grey  wird auf den Rat der Aerzte die Arbe>.̂ - en ^
' ™'T" IW 1

■Ä "S 5"
ife"*

>>M

die Di
Nach¬

tzeit aufgeben, um den Augen Ruhe zu. gönnen,
eord "

in d
_Crews die Angelegenheiten der . äußeren !-Politik i
Lord Lansdowne wird ihm, wenn nötig, beistehen. - iE -aoea

Muss Zurückwerfen der Russen in Südpolen.
Wien,  1 . Juni . Aus Petrikau wird vom 28. Mai gemeldet,

daß die russischen Truppen Radom geräumt haben. Radom liegt in
Südpolen nordöstlich von Kielce.

Oberste Hesresieitung.

Die östsrreichistH-ungarischen Tagesberichte.
WB na . D ien . 31. Mai . Amtlich wird verlaulbart 31. Mar

ISIS mittags:
?'nsti?cher Kriegsschauplatz.

Am San und östlich des Flu !,'es haben gestern keine ernsteren
Kämpfe stattgesunden. An der Ror-d- und an der Südwestsroyt
vor, Przemysl . sowie inn oberen Dniestr wird gekömpfk. In der
Gegend von Skruj erstürmten verbündete Truppen in tzesttgen,
Kample mehrere Ortschaften und eroberten eine rnsstjche Battecle.

Ztastenischer Kriegsschauplatz.
Gestern vormikkag wurde der Angris? eines Alpini -Regiments

auf einen Ilbjchnitt unserer Desestlmmgen aus den, Plateau von
Camrme  blutig sbgewieseu. 3n der Gegend nordöstlich Päneveg-
c:,- begM'.«. eine feindliche Abteilung zu schanzen, ging aber vor
den; Zeuec unserer Palrouillen sofort zurück.

An der kärknerischen Grenze fanden kleinere, sür unsere Mas¬
sen erfolgreiche Kämpfe statt. Ocftlich Karfreit versuchte der Feind
vergeblich, die Hänge des Krn zu ersteigen

3,1 den Geschützkampf im küstenlandischen Grenzgebiet begann
unsere schwere Zkrtillcrie emzugreifen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabes
v. Höfe  r . Feidmarschalleulnank.

Przemysl.
Berlin.  Der Berichterstatter der „Nationalzeitung " schreibt

über Przemysl : Wie verschiedene aus der Festung entkommene
Einwohner erzählen, hatten sich die Russen in der Stadt vollständig
häuslich eingerichtet: nicht nur der Zar btikolans war zu Besuch
erschienen, sondern eine Woche später auch die Zarin -Mutter , der
die nelie russische Stadt gezeigt wurde sind die zwei Tage dort ver¬
blieb. Der Grohsürst Nikolaj Nikolajewitsch hatte Przemysl mehr¬
mals besucht, und von ihm wird berichtet, daß er der Stadtverwal¬
tung, die sich ihm vorstellen mußte, erklärte : „Przeniysl hat jetzt
die Aufgabe, Rußlands Bollwerk und Vorposten im Westen zu
sein und hat die slawische Welt und die slawische Kultur zu schützen
und zu verteidigen." Die slawische Kiiltur zeigte sich dann dadurch,
daß Juden wegen geringfügiger Vergehungen öffentlich ausgepcitschr
wurden . öi - L

Kopenhagen,  3 . Juni . Der Urlaub GreyS & i#C m% 'nei ne  sn>' ,
England großes Aufsehen hervorgerusen . Es wird ,.ip°''ük ayz--
Ansicht 'Ausdruck gegeben, daß Grey nicht mehr in sein irit, J 1905 habe ^
kehren wird. ' ' il% n

Das Londoner Straßenbild . ^ - ins
Der Pariser „Figaro " ovist 26. Mai schreibt: Es >! solltz>»°̂ ^ lchi

trieben zu sagen, daß man ans der Straße in Loy»" hMpeser 1
Frauen und Khakiuniformen sieht.. Es wäre ,falsch ^ ,F 'vs f0y hi.^ F ' Ttz
daß England nicht auch das schwere Gewicht des schrê LA und m» > stklia,
ges fühle, der ihm sein Fleisch und Blut und sew .Atz geg

trifneir firf) hin fVüf11(10,j,tlßgl Dw

ihnen znrückgibt, sind ruhmvolle, aber elende. Me»>̂ 9
Trotzdem trifft man von diesen-Verwundeten sehr njSi , ' ! ' 5 birjjifO
don selbst, wo ihr Anblick die Bevölkerung be înf'M als dnn

. mm . «KäihsWohlweislich halten die Behörden sie von der ituu m r ~<m  O -H .
so ist der Eifer für die Rekrutierung nicht gedämpft lBP ' ■’̂eri .) - ^njere

diest

Der Ankergang der „Prinzeß Irene
Rotterdam,  2 . Juni , lieber den Untergan?

krenzers „Prinzeß Irene " schweigen die englischen Bia» ^
vor . Sie melden fast gar keine Einzelheiten über die
Unglücks, die noch immer nicht aufgeklärt seien.

i“
fgeklärt seien. Uni»®5' f
Explosion vollständ'3^ teuff «* °er8rgc'rtü
Irtfiun nnn 9fnne » teU9 -iffih « Oil . .

-51
gegeben, daß das Schiff durch die

Explosion
hröle Luft geflogen ist. Nach Llussagen von AugenE ^Eft Hautva,
" ' " auf dem Schiff einem vulkanischenAnsbruch- -,,ih >BxMnern -Atz,

v«r Kaniftfm  die DärdMelle«.
WB na L o n d o n , 1. Juni . Der militärische Mitarbeiter der

„Morning Post ',' sagt: Die Türken scheinen reichliche Vorräte an
Munition und eine große Zahl von Maschinengewehren zu besitzen.
Die deutsche methodische Voraussicht machte die türkische Armee tüch¬
tiger. als allgemein angenammen worden ist. Die Fortschritte der
Alliierten müssen notwendigerweise langsam sein, solange sie auf
einen Frontangriff-beschränkt sind.

WB na . Wien.  1 . Zum. Amklich wird verlautbark . den
1. Inn , 1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die östlich des San vorgedrungenen verbündeten Truppen

ivnsÄen heute nacht an der ganzen Front non starren russischen
Kräslen angesirlffkn. Besonders an dcr unteren Lubachow-ra ver-
suchten der FcrhL nach überlegene selndlrche-Kräfte vorzuslof̂ en. 7.ne
Angriffe wurden unter den schwersten Berlusten des Feindes zu-
rnckqeichfagen, der an mehreren Stellen in Auflösung zurückaing.
Auch am unteren San , slußabwärks Sieniawa , fcheiterken russische
Angriffe.

An der Rordsront von Przemysl erstürmten unterdessen baye¬
rische Truppen drei Werke des Gürtels , machten 1460 Mann zu Ge¬
fangenen., erbeuteten 28 schwere Geschütze, darunter zwei Panzer-

” Südlich des Dnjeskr sind gestern die verbündeten Truppen der
Armee Linsinaen nr Fortsetzung des Angriffs in die feindliche Der-
teidiWN' osstellrmg emgedrimgen, haben die Russen geschlagetM und
Strnf erobert . Der Feind ist im Rückzug neuen den Dnjeskr. 53 Offi-
’ieV übe>- 9000 Mann Gefangene , S Geschütze. 15 Maschmenge-
wehre fielen in die Hände der Sieger . An dem Pruth und in Polen
ist die Situation unverändert

Der türkische Tügesberichk.
WB na . Konstantinopel,  1 . Juni . Bericht des Großen

Hauptquartiers . An der Dardanellenfront griff der Feind gestern
bei Ari Burnu unseren rechten.Migel -an ümd wurde mit Verlusten,
die auf Hunderte von Toten geschätzt werden,- zurückgeschlägen-.-An¬
dere Leichen iom Feinde wurden in den Tälern bemerkt. Der
Feind wollte gestern abend einen Teil der von ihm gesterenwerlore-
nen -Schützengräben im Zentrum ' ditrch -einen überraschenden Sln-
griss wieder nehmen. Ex -wurde aber in feine alten Stellungen ,zü-
rückgedrängt. Er ließ vor den genannten Schützengräben viele
Tote, Waffen und Bomben zurück. Im Abschnitt von Sedd -üt-
Bahr wurde Infanterie - und Artilierieseuer gewechselt.

Keine rlMenischen Schisse vor den Dardanellen.
Genf,  I ? Juüi . „Natianalzeilung ". Jn bestimmter Form

treten Gerüchte aus. daß die ganze sraiizvjische Mittelmeerslotte,
die bisher den Otrnntokanal überwachte, zur Mitwirkung aN die
Dardanellen kommen soll. Eine italienische 'Aktion an den Darda¬
nellen sei vor der 5;and unmöglich, weil ihre Dreadnoughts unnötiger
Gefahr ausgesetzt würden . Die Landarmee ' müsse^vorerst Triest
und Pola gewinnen, worauf die Flotte eingreifcn werde. Die
Pariser sozialistischen Blätter machen einen leisen Protest gegen die
Aktion an den Dardanellen , wegen der schweren Verluste in den
letzten Wochen. Der „Tenips " gibt zu, daß die Anwesenheit deutscher
UiBoote an den Dardanellen die Oeffentlichkeitin große Aufregung
versetzt habe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Geschützkampfauf den Plateaus von Folgaria -Lavarone,

die Heinere» Gefechte «n der körnknerischenGrenze und im Raum-
bei Karsrctt dauern fori.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
y. Höfer,  Feldmarschällcutnank.

IEIsis  Englamk.

Russische IriedenssehNsuchl?
Einer Petersburger Meldung der „Köln. Bolkszig. zusolge

tritt die Zeitung „Semschtina" ohne Widerstand bei der Zensur z„
siuden für eine  B erst ü n d i g n n g mit D e n t schI a n o ein.

WB na . London, t  Juni . Der „Daily Chronicle" wendet
sich in einem Leitartikel gegen die Indiskretionen der .Presse in den
Berichten von der Front . Das Blatt schreibt: Das britische.Haupt-
guartier ist beständig von Schwärnten von Leuten besucht, für
bereu Anwesenheit es schwerlich eine militärische Rechtfertigung
gibt Es besteht' nicht-nur ein 'ungeheuer großer persönlicher S5qb.
der dersenige» der französischen Generale weit iibertrifftz sondern
c{5 kommt noch ein beständiger Strom vM Bestichern hinzu, diemis
Zivilpersonen und Damen bestehen. Dieser Stand der Dinge trägt
kaum zur Wahrung -der -militärischen Leistungsfähigkeit des. „Daily
Chronicle"" empfiehlt in einem Leitartikel mester. man Denlschlcmd
zu lernen , n.inientlich die' IM 'Mhe Orgmiisation tstld 'SMsaMkcit

mit der „Prinzeß Irenene" flogen noch zwei Schlepper ^ i. ^ % o
befunden hatten . Verwundet (# 8 berdie sich in der Nähe oejunuen yaiien . ajerjoutiui* t

Leute der Besatzung anderer Schisse., die vor Sheernev
Äe

' A

Dev Krieg JtKZierrZ
'-" hL °Spp °>

WB na . R o m, 31. Mai . General Springardi,
baut des Mailänder Llrmeskorps, früher Kriegsminntz ^11
litti, wurde zur Disposition gestellt. Der Präfekt 1)0 ... c»

M -7z°°n,P 'r;

litti, wurde zur Disposition gestellt. Der Präsekt u0°„ ch: ^
sident von Mailand würden strafweise ihrer StelllU>8 ^ gt ..D07
Der Grund der Maßnahmen ist in den AüsschreitiU'» Wa
länder Volksmenge zu suchen.

.emr
net.

"^ .Ußert, ;

^OCejir,

jln bie ®'^ S
iiMbir oE °ine O

? °l?nd vor

Die mangeihaflen sanitären Einrichtungen in
Armee.

M ü n che 11, 2

der if°l - Tr"g. °iiie de

Armee. .'"ichZ °dth
■m 1111 aj c 11, t.  Juni . lieber die vollkommen ,^ ^9 stegzg Mg uni

sanitären Organisationen im italienischen HeereMchcliie« -Mgene
richtet. Die Gasthöfe am Comerjce sind Mt . Verütz M.
stillt, die aus outen (gründen von den Militä 'rbehöev» : -Q j«, do

ras .,B. o-̂ tfebn

uu/iei . -uiv  vyu | iyu | c um vi-uuit i juv - jufu uu L. -fS/ii . ,
füllt, die aus guten Gründen von den Militärbehörde m
großen Städte gebracht werden, um die Bevölkerst
wegen der ungewöhnlich großen AiWhl voLVernül >J .-^ .P, 'Ze>ß, . -
ruhigLll.. Schom-hLute' -zettzt-.{(&), daß Italien in qetf °
nicht die elementarsten Vorbereitungen für den Krieĝ l^ - ^mschx

berr

nicht die elementarsten Vorbereitungen für den Krieg. O
Es fehlt in den Gasthöfen mẑ lerztLM- an PflegpekEuftllO
allem an Geldmitteln und Medikamenten. Die
sägte vollkommen gegenüber der großen Zähl

% die

»er

:3ecin zulUhuun/tn juuuiitn uii| utn-i i)Uj)uuufc:ii utytu fllmSn •
Einheimischen der Bedauernswerte », erbarmen , " Jtcu,
der Unterbringung der Verwundeten zwischen den^ MivMlasse,." ^und den Bürgermeistern sind an der Tagesordnung -. b"
rung heult, veranstaltet Bittgottesdienste - üttd -vetsttz nstzr seiUiiji yeaii , ueumiuuua -47 iuuiiiie »iHcii |tC' uiwwyi j 1
ist aber -nur tn -ganx seltenen Fällen zur werktütigai' J « ö-tcjes  sltzche
Sum Kau iD 1 mKaIaii A1« Ta U rt(llt • » nl i ichtzn,

Sie
der Unterbringung der Verwundeten zu bewegen- oiî F
Mailand versichern allen Ernstes , daß in Eomo jaucht. $ m,, lc Di c -
schuften Ruse: Evviva la germania ! a bassa la g" ^ 5.,Ochiee -,nthm,
seien. Die Postverbindungen sind die denkbar M hl tzt M
versoaen vollkommen, Handel und Wandel stocken- . .Men.,, de». -.?,r

Die deuischen Schadenersatzansprüche a« " er
Lugano,  2 . Juni . Die Schweizer Regieri" - bcr- wei

bereits ihren Gesandten in Rom mit der sofortigen-, 2>aniJ,fp
deutscher Schadenersatzansprüche für die Mailänder 1 r

'.-Lus,

MS. «ft,?
-nlfer 5 *5»rJ u Iah an

Viele wollen in Deutschland blezbert'
Aus Beuthen wird den „Berliner Neuest^ '

meldet: Eine Anzahl italienischer Steinhauer lind ijÄKU 'iitj ‘ stbren.
die seit vielen Jahren in Oberschlcsienarbeiten , für Va I Ko
an sie ergangenen Ruf zur Rückkehr nach Ikatien 3 £ - imt) °>e lUbe
in das Heer zu jolgcn. Sie erklären eindringlich, ftxet dj- rJ '°n]  toi
fchlefien bleiben wollen, wo sie seit vielen Jahren ^ Wp 'jpnj) 0 >-ntsch-
gesnnden hätten . Die meisten der italienischest.ftid Mi " Zen.

"' ' ' ' ' V » 'UntektanenoE .'Ee'
‘ ' ldben auch iF

so denkest



:,teibl; Ä '̂ anb leb'enöe ^ Sl bcr  f cit  mehr als 40 Jahren in
ft gerb. Petrticca- E ^ ^ ^ «^ ' Ratih.or-nnsässiga.Beton-
zolWÛ ^ kwortende aiefmirn,!' *•J<qt̂ 5“? er  Anzeiger zufolge, durch

D-r fb^ rn ein Gesuch "es -Magistrats an den Minister
i# s| ort  itber betf faiamilLn̂ r'* ' er „schmerzlich berührt und
.M - Th °u >, ZtaU«Ps".liiti« ..fme beiden
>n Sf# n‘wnb den O'rab'om̂ r •* ^ Ä -itgliemMü Küste,rartlllerie
•en M'litSrverband auf«?»JF” 860” . erreicht' hals Ttfb’cu beut»
MN^ neC"<. der deutschen und ihnen zu' gestalten, i"
LMik ^ e ÄtoÄ4 »u

in den

l!i” sp “ ** “

(TPr̂rKtfl ^ i J v *.«ITCU--IU.IU y,
oen lirhehpr }w tC ^orn des deutschen Volkes gegen
V .ststMechdes » ^Krieges niemand zu einer u»-

Italiener verleite', die auf deutschem
-sten, sriedlich-chnter,uys leben wgllen
g- .ebenso verdammen wie wir selber.

Rotterdam : „Een-
Negierung gegen dreißig

stch-ungarischen Schifs-
ln?tz.' . uvr.7fte-st>i"Hilfs-gTiW ^lwkR ^ W ^ W ' VNLarBen Schiff-

Ä̂ vven, befchlaynahmM li"

i?IW 'bent ’Graf StürgN
^ ' f'^ Mtsabgearbneter;

Ä^ Ĉ 0rtprQrf>' -hic  R
1,1 Hatz -, ch den Krieg Vertriebenen 'zu. erl
Ä ^ 'Nt den-Krieg mit Italien zu ver-

ö̂ tî re ft!8 '^ euifthx,.ÄÄ ^ E . Gräf Stürgkh ' erklärte einer Ab'»'i[ä«P bet sÄ,4u>«M .7^ e.chsratsabaLardnei- r . ru- n ^ nnNle-

rfc, -zu erleichtern.
^ .^iuchklsxsg^ . ^ xat^abgeordWter^chie.wegen .Organiste-
»m das c, ' >, ,/5 ^. ^°rsprach,' die Reqlerung werde alles
N 'eruiw bcĥ ? urch den Krieg Ver.

" u„B'«t r-ns, r '̂ dem-'abe'- '̂E, ' ö' ^ den Krieg mir Miauen zu ver»
eIÄ - in  den W 'da? /österreichische-Aqgeb?t abgc-

7 ' aanze ALj .6churzt habe, bleibe der Monarchie nur!Äen aüszubiele», ' um
lDlis tflFfc  ben s „r£ °*l6rS>i angestammten

.., — dis: territoriale Intet'
'W58MMkn . Bodens . an. der südlicheniDlis'KT’äe, ben %»iA-W

Seift mit^iserner ^ -und Kärntens ebenso wie im
%ifter? ° ter  des 34eirfio? aU -i 311 oerteidigen . Diese Pflicht wcr-

' '' ' gül-. ^West '- ^7 E opfermutiger und hingebungsvoller

'2ÄsriÖ r^ « Ü 'neideten sich seit Psingst-
KÄ °°" Sbis7y ^ -fre.w.lligx,,̂ on denen ' etwa 1500 im

- na. rnftteiiungen.
methpĵ n̂ * Der "Kriegsberichterstatter der
'trotz ^ rankre.ich vom 30. Mai : Es gelang

O,,MbehnuÄ ^ ^ cwal? n? Ä ^ ^ AnstrsngiMgeu nicht, Steevstraate
p*! I Das

18
05 Maisin tn d,e  Gegenangriffe der Deutschen

'aßten die sLLlliS Eallkgue. zwischen Steenstraate und
Ziera,»? MaUi tŵ dl. anf den Ruinen wieder festen Fuß.

,k8>öMt Ä .!5 Cnĝ ,b7L '>-Da>ly-Telegraph " hat die -französischeHil-tir,!., , se, die in Be«̂ Z,0 Lokomotiven bestellt, well, wie hmzn-
' '" n sĵ in . oa,t fommenben qrofjen französischenLoko-

unaebeurer Zuversicht entgegengehen. Wir täuschen uns nicht
darüber wie ' große neue Opfer, welche erhöhte . weitere, Anspgn- .
'u -i'N aller -unterer Kräfte und vielleicht auch-tangeres Aushar,,
in ch.-sem schweren Kampfe solche neuen Wendungen, wie die ichige,
von uns erso'-bc'-n können. AVer wir verzagen deshalb nicht, I«

1 wir SÄ dadurch nicht einmal erschüttern m unserer. Mg
* 'Ouver ckt mir den .endlichen vollen Sie .-, über alle unsere Femde.
t iderr - schüke unser geliebtes Vaterland , unser herrliches
‘ -Heer' und Nsteren siegr' -'' s-.-in« Maiettät unseren

alleignädigstsn Kaiser i
. Rach weitereii ges

in der Dmuetheit me za)ien,l ve,eva)u>wi. »v«.» »».. :LeL"Ät !trad' ^ küst^ M ^ ^ ühne-ÄbMbnicht erkannt und die betreffenden Fahrzeuge für englische gehalten « „ährung des HeMSpVer Flo .te und des llo -rcs geyr oyne ±nv .n*
wurden . I an . die 'BüdgettonUNission-.

Eine neue deutsche Warnung.
zs» ,st er d auch 1? lZüiii'.''^ Dei-'-nn>elükaüisä>e Botschafter in

'Berlin sandte auf Ersuchen der deutschen Regierung eine erneute
dringende Warnung an die amerikanische Schiffahrt vor unvor¬
sichtigem Befahren der als .Kriegszone erklärten Gewässer. Bor
allem wird darauf ausinerksitm/gemacht, daß' äW .Abzeichen, die cni
Schiff als ein neutrales MunsscitlMön,-deutlich zur- Schau getragen
werden müßten . Der amerikanische LZotschaster' Gerard fugt h.inzu,
daß-das deutsche Auswärtige Amt die neue Warnung :attgestchts der
Tatscrche-erläßt , daß während der letztem Woche rvledLrholt-neu.rale
Schiffe in der .Krieas^one durch Unterseeboote versenkt wurden , weil
in der Dunkelheit' die schlecht belerrchtetrn neutralen Kennzeichen

Rumämen und Bulgarien.
„Corriere della Sera " wird aus Mom' ĝemeldet: Wie der gut-

untcrrichtete Balkanberichterstatter der „Times ' ans Bukarest be¬
richtet, hält die Besserung in der Beziehung zwischeir Lulgarien
und Rumänien seit einiger Zeit an und dürfte- rn -kurzer Zert die
Form eines endgültigen' Uebereinkommens annehnwn, wobei von
Rumänien Gebietsäbtreiungen erfolßen werden. A.c», >eye >n be>-
d'ei,-Stagtey die Ät6twendigk-eit/ eine?- ZtifüGmenwu -keiw cm. Das
Ifebereiukominsn könnte übrigens den . Anfang- zu einem neuen
Balkanbund bilden, Aush'dte ^Däiltz Marl ",meldet aus S ^fich dütz
ztoifchsn Bulgarien uiid' Ruigänicii Schritte im Gange chwu, vm
über die Dobrutscha eine friedliche Berständigung herbeizusuhreu.

Der Vorschlag der Neuiralen.
Basel,  2 . Juni , Die „Baseler Nachrichten" geben die Zu¬

schrift eines Schweizers , Dr . Buchar , wieder, die dieser an Me
„Time?" gerichtet hat . In : dieser schlägt er . vor, daß einer der
wenigen noch neutralen Staaten die Initiative ergreifen solle, um
bei den Kriegführenden anziifragen , ob sie sich nicht Im Interesse ver
Humanität lies Gebrauches:.der./ersttckenden Gase enthalten wollen,
fälls dieies Anerbieten von allen gutgeheißen würde . Dr . Buchar
sagt zum Schluß : Ich sche nicht ein, warum mein Land , das schon
so viel zur Linderung der -Kriegsübel aufgcwanüt hat, nicht Schritw
ilnternehmen soll, uni wenigstens des Krieges Schrecken zu ver¬
mindern.

werden auf Antrag PaPpeuhei .» vo..
der Tagesordnung abgefetzk - - -- - __ ' "

.Morgen .-L Uhw Rêst der heut ige» Tagesordnung. _
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Lokomotiven bestellt, weil, wie hinzu-
bo».,". kommenden großen f
^utscyen Händen befinden.

.. .
die Neuorientierung der europä-

il '^tW ^ aeo0'5 Er meint : Schon in den Jahre»
unker Mithilfe König Eduards VII.

- erxTtui!1' Ws sm^ ^ ^ hl.bäx werdende Üebergemichtder
s ist Ziehen M '.̂ ' uKjchLM ^SWß 't. die. in einer franzöflsch-eng-
nido» dieser mu' »obei 1 , lnanzöstsch -italienischen Annäherung

e«s f̂nij ;̂ 'JUr Iniff ^ ^ iSlarib isoliert werden sollte. 5)eute
»rcH -ii i,»b Allian! »Z ?^ °rbcn. Rach der Auffassung Del-
iii dcir, m,,,.3 -nur vorübergehenben Charakter be-
stiĝ M ' Dii?^ ?lse eche'^ A.EigelfKrieg ein Ende nehmen, sondern

ajlf-5M -T - .pchmtws. Gruppierung der Mächte bedeu-
, r:-j) wie ' 7 ^ % 'mhf e Uropas und der Welt müsse sich ge-
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nterej
S l̂iäne Theophil Delcassees sind zu br-L*'®ÖUtlQP.n S

aufbauen . Delcassce betrachte heute
eine Aufteilung der Türkei als unbe-

nn'l,

Inlüffijm,  oli;T t'mVunrhi » uu,leuung
lücn1̂ Wes zur,-î "drrinte>»»^ EHie Gefahr ein für allemal zu be-
nsluAsW - als b̂ iech tez;7Ä ..wüßten bei der Verfolgung diese:

^ r ,3 'tt|efe7Jt*Me. ' . ,Ä»
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?"nchen, ^ ünsex»̂ indAuugen irgendwie überraschen dürften.
pollich durch den Krieg wird sie zu schan-

Die
ung des Zaren.

iie der öü«-ÄU -?.Korrespondenz" berichtet aus So-

uch- 33pr > ter » n,7 lttra ftc in Gaiiü
per
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Die schworen Mißerfolge
.e un .Galizien hatten den Zaren umso

er vom Großfürsten Njkolajewitsch

WB na. K o n st a n t i n o p e I, 31. Mai . Die türkischen Blät¬
ter begleiten die Rede des deutschen" Reichskanzlers mit emmuti-
nem Beifall , billigen vollständig die scharfe Sprache „gegen Wauen
und bewundern die Entschlossenheitund das unerschütterliche Ver¬
trauen in den Ausgang des gerechten Krieges . Die..Blatter stno
insbesondere von der Würdigung der militärischen Dienste und oes
Heldenmutes der Türken , angenehm berührt — Der „Tanm
dankt hierfür dem Reichskanzler und schreibt: Wir haben bisher
Mich nicht einen ' Augenblick unsere Verbündeten m dem Vertrauen
getäuscht, das sie uns entgegengebracht haben. ^Wir wiederholen
nach einmal, daß wir auch zukünftig allen Schwier,gkeiien zum
Troß in keiner Weise von dieser Richtungsiime abwerchen werden.

Der Aufruf des Landsturms.
Von unterrichteter Seite wird dem „Reuen Politischen Täges-

^ " st.Aü"der ?m 'Reichsgeschblatt am 30. Mai 1915 veröffentlichten
Bekanntmachung bctr . den Aufruf des Landsturms ist folgendes
zu bemerken: In den meisten Armeekorpsbezirken war schon bis¬
her der gesamte LckNdstnrm, der die Wehrslichtigen vom vallendeten
17 bis zum vollendeten 45. Lebensjahre ' umfaßt , ausgerufen. Rur
in den Bezirken des 3.. 4., 7. und 11. Armeekorps sowie m .den Be¬
zirken der Königreiche Sachsen und Württemberg waren die Land-
sturmpflichtiqen des 1. Aufgebots vom vollendeten 17. Ins zum mili¬
tärpflichtigen Alter noch nicht aufgerufen . Dies ist nunmehr durch
den jetzt ergangenen Aufruf vom 28. Mat "ttlÄ "geschche7i.' ' Dieser
Aufruf der erwähnten Landsturmjahrgäuge bedeutet natürlich mchr
etwa, daß diese Jahrgänge nun auch ausgemustert oder gar schon
in das Heer eingestellt werden sollen, wie-es. in Frankreich-geschehen
ist. Der einzige Zweck dieser Maßnahme ist dic'̂ Eintragung in die
Stammrolle um einen Ueberblick zu gewinnen . Mr .)

isKes W.
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ÄÄßMtfer ^ 'dder g,, 7' bevvrstx̂,-, -̂ Mung, daß alle Fahrgäste,
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S.f d Smgen.
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uff®lnVtT LI1 AngebZ xwdar für die Person herab-
- '"'lassen hatten °lgten alle außer zwölf Per-

lhror Absicht festzuhalten,-und

Sitzung vom' 1. 3um'.' n .. ...
Der Präsident Graf v. S chw e r i n - L v w , tz

Sitzung mit folgender Ansprache: -r -in-,nn
In den wenigen Monaten seit unserer letzten kurzen Tagung

ist in dem Weltkrieg, in denn wir stehen, eine neue Windung ,em-
aetrcten . Nicht nur unsere offenen und versteckten Feinde, aua,
unser bisheriger Bundesgenosse, dag seit dreißig Jahren perbun
Italien , hat gegen uns und das ihm gleichfalls verbündete- Oester¬
reich zum Schwert gegriffen, hat: ein zu gegenseitiger Berte dM ' g
in der Stunde der Gefahr geschlossenes und von uns auch wahreno
einer schweren Kriegsnot Italiens mit ununterbrochensr- Treue g
hkaltenes Bündnis Heute, wo es uns m Gefahr glaubt , fteventUch
gebrochen. Ein Vertragsbruch so himmelschreiend, em Treuvnich
so schiul chvoll, wie ihn die- Geschichte aller Zeiten noch nicht zu ve'
zeichnen hatte, aber auch eine Schuld, non her inan schon Heu. ,
schon bei ihrer Begehung, nüt seltener Sicherheit vqra-üssehen kann
— wie schwer sie sich iinter allen-stlmstäkdeN an lgren rlrheb rn
rücken wird . Denn, wie cs nun auch kommen möge, selbst wenn,
was Gott verhüte, unsere Feinde und mit: ihnen Italien aus diesem
Kriege als Sieger hervorgehen sollten, auch dann , m dann vleus'Mr
erst recht, wird das italienische Volk' den -wahren Wert des -eknden
Judaslohnes erkennen,. den es sur. seinen Trenbruch G '/Gestam
leerer Versprechungen von seinen jetzigen Berbundeten erh'en, er¬
kennen, wie wenig diese geneigt sein werden, ihm »ach « ™
Opfern eines Krieges auch i,i>r dig Wachiermeiieruii^ mid natwna
Entfaltung zu - gönnen, -welche es ,bis vor turM » noch- InediM,
ohne Schwertftzreichund ohne Trenbruch- erlangen konnte „Abr.
woher will denn auch..rin . Volk, welches unter fola)en UMstan ,
iillch dazu ohne alle Rot , ohne von irgend lemand. .bedroht over
angegriffen zii fein, aus reinster Eroberungslust , W 1 ^ ;
greift, woher will .es denn E . KAst . d.euMheur - . morn  l,c
Kraft schöpfen, wie sie die -skMtche ' Durchstchrrmtz eine» , solchen
Krieges doch fordert ? Rein , WäNge die Mit .'.steht >st « n Pol
welches fo .sreoelh.ast zun, Schwerte, griff, i'.och ii >emnlê stegroich ge-
wesen und wird auch niemals -siegreichefeinkönnen! (S . yr richlI .)
Wie 'ganz anders auf unserer Seite ! -

Bor weniss-Wm.de» war just,ein halbes Jahrtausend vyrgchiKN,
seit am 30. April 1415 a-us dem Reichstag zu Konstanz der Burg¬
graf von Nürnberg , Friedrich von Hohenzollern vom König Sigw-
iiiund mit der Mark Brandenburg belehnt würde. Eine herrliche
Reib .- vorbildlicher Landesherren ist aus diesem pj-urstengeschlechl-
unserem Volk erwachsen. „Erste Diener ihres Staates und lyrco
Volkes", wie sich der große Friedrich in dem siebenlährigen r- -
scheidungekriege um die Zukunft Preußens nannte , rmd wie M)
etzt in den, Dafchiiskmupse des neuen Deutschen Reiches unser

Kajs-r so schön dazu bekannte. Aber aus ber kleinen, vormals ,o
ärmlichen Mark Brandenburg ist inzwischen auch ein neues deut¬
sches Reich gewachsen, so mächtig, daß es heute einer^ Welt von
Feinden siegreich die Stirn zu bieten vermag : em Reich, welches
in diesem gewaltigsten aller Weltkriege -bisher siegreich war r .
siegreich bleiben wird , weil es sich dabei nicht nur um seine äußere
militärische und wirtschaftliche, sonder» zugleich auf eine schwi. un¬
überwindliche innere moralische Krast zu stutzen vermag, vor allem
aus die einmütigste Ueberzeugung unseres Mnzen Volkes von oer
vollen Gerechtigkeit unserer Sache, auf oas Bewußtsein .- du,en uns
ruchlos aufgezwungenen Kampf, zwar nur zu unserer,Ber e dlgung
begonnen zu haben, ihn nun aber allerdings auch bis zu unserer
vollen Sicherung gegen eine Wiederholung gleich ruchloser Uever-
fälle durchsührc-n z» »rvssrir. Das heißt-, wie es oer Herr neichs-
kqnzler vor wenigen Tage» ausgefpruchen hat, ins wir WS„
nur niöqlichen realen Garantien und Sicherheiten dafür  gc,chab ..
und -erkämpft Huben, Satz- keiner unserer Feinde, nicht veremzeu,
nicht vereint, wieder einen Waffe,igang mit uns wagen w,r0.
hafte Zustimmung .)

Nun . meine Herren , in diesem Bewußtsein »nd mit diesem
n>,beugsamen Willen werden ivir auch weiter wie bisher ver r » -
Wicklung der Dinge nicht nur mit der festen Ruhe, sondern auch

Biebrich.
* In den J u n i^ de»,,Brachmy.nd dU. alten Mutschen, treten

.wir  heute ein und mit. Macht listhern wir ittis -IWWilCL-•f■« » Mrt« m o-n !vp <?)iaT̂rrm » frnb fo  I (thd> vtlß

m x̂rs ? jsssmW

feit meldet, weiß es. Wir stecken schon so wen .orm inrpiM,
daß einige Ernten (Salat und
und daß es immer neue gibt. Der erste
Xür aus' allen Bauernhäusern hört inan das emsige ttltpp-kl ; p
der 'die Seuseu dengelnden Hönin,er, die M.ahmajchmen ,werde'
nachäesehestdamit' das Gras , das wunderschön hochm, Wuchs steht,
gefchnit'eü m>d zu köstlich duftenden, Heu ge.uacht' werde. 2^
Reuen der auch den Wieso» noch mehr Saft geben -m-rde, null
Nicht kchnmen. Dafür ging aber in den Mw zagest:neri, neiehone Kältewelle über uns, oie in der norletzten Nuchi
kNreckülberchis auf 2 Grad über Rull sinken ließ. Heute nacht gmg
HgiS fu.» bis m  Grad herunter . Bere,nzH wird
gemÄt, ' daß Reben durch die Kälte Sä^ 'st K den^ nächsft»

Tagen ^ ehetnnm ^ '(ßem'üse undbst  hat jedenfalls nicht geliiten-
SiSS ^ Aussicht, eine gute Evnte  zuDe -.
kommen. -

^ Die feierliche Verleihung der  F a h n e n an die Ju n g -
-not , - fr , in ü a an ie n des Laudkreiscs-Wiesbaden M .rü .am
EonNtcia den O Igni , nachmittags mn.3 Uhr <n!cht mn .2. Uhr wie
urip ünalich vorge ohen) m,f den- Exerzieplatz an der Schierstemer
Straße W Wre-badcn staitfmden. Die -Verleihung W W
nehmen Landrat Kammerherr v o n H e.iinb urg mi Bcisem des
Bertrauensmamfts für die militärische Vordere,tnng cher. -6Ug«»d
im Aeo>erung"-bei>rk Wiesbaden Generalleutnant .Exzellenz, S ch» ch
und des Regierungsprösidenteii Dr. von Meister.  Daranstan»
schließcnd sollen die Wehren zusammen m>! dcriemgen von> W,̂ -
baden-Stadt besichtigt-wenden, wozu au, 4 Uhr der . stell«ertrü .etlde
kvmiiiaiidiercnüc GeneM de?, 18. sA'rmeelorps Exzellenz Frecheir
von Gall  sein Erschejueibzügesngt.ha» Da euie eingehende Bc-
lich'tiruug der sämtlichem Kompagnien, zu viel Zeit in Anspruch
iiehm'en wurde, müßten einige herausgegrijse » werden. Zunu Vor-
srerziercii wurden deshalb bestimmt .2 Kompagnien von Wies»
baden-Stadt und von Wiesbaden-Land je eine .Kompagnie aus
Biebrich, ..Erbenheim und,.Hachheim. Die . Plebricher Kom-pas >ne
wird bei dieser Gelegenheit 'zum ersten Wale in. Uniform-nus,ru«eN
und da in Aussicht genommen ist, alle Kompagnien 3tw» >iifok-
wieren.- wird" diesem eckjton'Auftreten ganz- besonderes Iiiteretze
outgeaengebracht. Es wäre zu wünschen, daß die Jungwehren aus
dem Landkreise-sich recht zahlreich beteiligen, damit der gute E,m
druck, den sie bei den bisherigen Gelegenheiten erzielten, hier noch
mchr befestigt ivird.

* Der O b st b a u v e r e i „ für den Stadt - und Landkreis
Wiesbaden und der dasselbe Gebiet umfassende 1 3.- l a n d w i r t-
sä a ftlick e Bezirksv er  e in  hielten gestern nachmittag ge-
Me'nsam am Gasthaus „Zur deutschen Eiche m Sonnenberg W
ben Herren -Komgl . Landrat Kammerherrm v. Heunburg Bürge . -
meister Büchelk und . einem Vertreter der ^ rmiikfurtsr Filiale , der-
'geiitrel-'Darlehnskasse als -Ehrengästen ome Versammlung -ab. - I»
der Eröfsmmgsarisprache--stellte der Vorsitz'eiide P̂er -walter Vollmer
.Biebrich) fest, daß die. Landwi.rtschast-die erste Kr-iegszeit gut -tsber-
siander' habe, und daß jedeitsalls auch die ResUnegsz« -ohne-allzu
schwere Schäden überwunden werde. Dbsc- und Weitibanmspellor
iRjjri (Wiesbaden) berichtete über das verslofsene Geschäftsjahr de^
Q -itbo wereins Der -Ot' stmarkt hat gut ab.geschnltten. Wenn über

« »-«k-adcir ilt der Landw.-ZeutralDarlehiistasse iN-miksurt ul er-
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W ' mL Ltüchche -LrLftelniusk — Sm »Ke. KHÜS-Obstbauvereins. wurde, - da
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Handelsmami oerhaste . Z/ kmi mich ^ », . sünf' Oonate . altes
Haust und wmf , sich»U « .,,1( 1^ « anderen Mm
Kind schlief. Seine Frau gmg ^ Siunden wiederckam. schlief
dorn spazieren. Als tz- nach - Arm um das Kind ge-
8er Mann noch. Ist , S -tstaf Me -mrjemep £ in  der An¬
legt. Die Sw ". >eft^ ,da^ .nd a(5 fie  ffjhö
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%\i Herstellung von Schmuckgcgenstündcn ans  kupfernen Füh-
rungsbündern von Artilleriegcschossen, sowie die Aufforderung zur
Einsendung solcher Führungsbänder wird verboten. Wer das Ver¬
bot Übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordert oder ausreizt,
wird, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafen
bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Königsberg i. Pr . Der seit Ende August verschwundene 7Sjähr.
Landschaftsrat Maul von Insterburg wurde jetzt mit vier anderen
Personen bei der Feldbestellung in Stallupönen tot aufgefunden.
Wie die Verwundungen zeigten, wurde Maul von den Russen,
welche seine Besitzung niedergebrannt und verwüstet hatten , er¬
schlagen. Maul hatte sich damals nach Stallupönen begeben, um
die Frau eines Sohnes , der im Felde steht, in Sicherheit zu bringen.
Seither wurde er vermißt . Man hatte bisher angenommen , daß
Maul nach Rußland verschleppt worden sei.

Ein Reiiersesk vor Verdun wurde in Anwesenheit des Kron¬
prinzen abgehalten . Es sollte geprüft werden, inwieweit der lange
Stellungskrieg und der Winter auf die Pferde eingewirkt hatte.
Der Kronprinz und einige Generäle hatten Preise gestiftet. Wie
gut die Prüfung aussiel zeigt der Umstand, daß beim Geländeritt,
der sehr schwierige Hindernisse bot, von 51 Reitern nur drei aus-
fchieden.

Lazaretkfrethett! Unser ganzes Volk kennt heute nur em
Ehrenkleid — das feldgraue. Als der Krieg begann, drängte sich
unser Jungvolk mit den reisen Männern zu den Stellen , an denen
darüber entschieden wurde, wer tauglich ist zum höchsten Ehren¬
amt, das Vaterland zu verteidigen. Vergessen waren alle bunten
Uniformen, fast unkriegerisch kamen sie uns vor neben den Feld¬
grauen . Und als die ersten Schlachten geschlagen, die ersten Ver¬
wundeten in die Heimat zurückkamen, da drängte sich als Ehren¬
kleid vollberechtigt neben das Feldgrau — der Lazarettanzug . Tür
und Tor öffneten sich ihm, die Türen der Häuser, die Tore der
Herzen. Einen Verwundeten in Lazarettracht an seinem Tische
zu haben, rechnete sich jeder Deutsche als höchste Ehre an . Das
einfache Leinenkleid gab Anspruch aus den Ehrenplatz. Und wer
einem Verwundeten irgendwo begegnete, der war bereit ihm zu
helfen, ihn zu fördern als einem Bruder , der für ihn gelitten, für
ihn gekämpft. Aber jetzt tauchen Gerüchte auf, als sei es nicht
allen Deutschen angenehm, unsere Verwundeten in ihren Lazarett-
cmzügen neben sich zu sehen. Es ist das Wort „lazarettfrei " ein¬
zelnen Kurorten als besondere Empfehlung in Anzeigen beige¬
geben worden . Kaiser und Könige meinen heute, der beste Platz
in der Welt sei mitten zwischen den Soldaten ! Gibt es da wirk¬
lich Erholungsbedürftige , die der Anblick der „genesenden Krie¬
ger" stört? Man darf nur energisch hoffen, daß das Wort „la¬
zarettfrei " recht bald aus dem deutschen Wortschatz wieder ver¬
schwindet.

Das Ende der Inkernalionalen Schlafwagengesellschask. Die
internationale Schlafwageugesellschast zu Brüssel, die seit Kriegs¬
ausbruch „Schlafwagen - und europäische Luxuszug-Gesellschaft
firmiert , obwohl Luxuszüae bekanntlich nicht verkehren, ist vom
Generalkommissar für die Banken in Belgien mit Zustimmung des
Generalgouverneurs unter Zwangsverwaltnng gestellt worden.
Verhandlungen über Ablösung der Gesellschaft und Abtretung des
Unternehmens an die deutsche Eisenbahnoerwaltung sind bereits
eingeleitet worden. Neben den Schlafwagen hat die Gesellschaft
auch Speisewagen in Betrieb , deren Anzahl allein bei den preußi¬
schen Staatsbahnen 45 beträgt . Die Vertrüge , die mit der Gesell¬
schaft abgeschlossen waren , sind, nach erfolgter Kündigung, bereits
am 1. d. M . abgelaufen . — Auch die Speisewaqenbetriebe leiden
unter den Kriegspreisen für die Lebensmittel . Man erhielt in den
Speisewagen bisher ein Mittagbrot , bestehend aus Suppe , zwei
Gängen und Nachtisch, für drei aMrk . Das war manchen Reisen¬
den zu teuer , die Unternehnicr entschlossen sich daher, ein bescheide¬
neres Mahl , bei dem ein Gang fortfiel, für 2.50 Mark zu liefern.
Jetzt sehen sie sich veranlaßt , zu dem alten Preise zurückzukehren,
gleichzeitig aber auch die kleine Mahlzeit beizubehalten, d. b., man
wird jetzt im Speisewagen für drei Mark ebenso viel Essen er¬
halten , wie früher für 2.50 Mark.

Schafft eine deutsche Reisekultur. Was treibt die Scharen der
deutschen Reiselustigen in die fremden Länder , ehe sie erfahren und
zu würdigen gelernt haben, was ihr Vaterland ihnen gewähr ! an
Stätten kulturgeschichtlicher Aufklärung , wie an Möglichkeiten ver¬
tiefenden und befreienden Naturgenusses ? Cs ist nicht nur Drang
nach Abenteuer — auch wenn man zugeben muß, daß das Sprich¬
wort : „Fremder Leute Semmel ist den Kindern Kuchen" von jeher
auf eine althergebrachte deutsche Schwäche zielt. Es ist auch nicht
mir gedankenlose Protzerei : durchaus nicht. Sondern auf Fragen
erhält man von ernsthaften und leidlich gebildeten Leuten den Be¬
scheid: sie reisten lieber im Ausland , weil sie dort — abgesehen von
»ein in Deutschland mustergültigen Eisenbahnbetrieb — besser und
angenehmer reisen. (?) Darin muß die Zeit Wandel schaffen. Die
Auslandsreisen werden für einige Zeit in Verruf geraten sein. So
möge endlich Deutschland bereist werden, und zwar von solchen
Deutschen, die gute Einkehr zu fordern verstehen und zu würdigen
wissen. Nicht „Palace "- und „Splendid "-Hotels gilt es zu bauen
an Stellen , wo sie aanz und gar nicht hingehören. Sondern be¬
scheiden anmutiges Gastgelaß , weder protzig, noch kitschig. Wo sich
noch ein rechtschaffenes, gutes, altes Gasthaus sindet, da soll es ge¬
pflegt und vor dem Verfall geschützt werden. Kapitalkräftiges Un¬
ternehmertum sollte eine Verlockung darin finden, in einheitlicher
Bereinigung eine Art Reisekultur für Deutschland ins Leben zu
rufen, die in einigem Verhältnis stände zu dem Range der Herr-
stchke-ien. >im aerenwillen Deutschland bereist wird.

Sirt m>n-rr -m-rUdNi Fr »N,c>i<'n' r->uilt>. Ein uunerv-ssertlchei
Franzosenfreund fcheim der Drogist Viktor Riinmel aus Kneut-
tingen zu fein, der wegen Bekunoung üeuisa)jei»dlicher Gesinnung
vor dem Kriegsgericht in Diedenhosen stand. Der Angeklagte ist
bereits mtam «es gleichen Vergehen? mir sechs Monaten Gefängnis
r-uroestraft , die Siraie scheint aber ohne Wwkung geblieben zu sei».
Wie aus der Verhandlung yecvorging, harre der Angeklagte eine
Frau aufgefordert , sie machte den Franzosen Mitteilen, daß vor
Diedei.hosen Schützengräben angelegt seien, die unter Wasser ge¬
setzt werden könnten, die Franzosen sollten sich also in ackft
nehmen. Ferner hatte der Angeklagte ein deutschfeindliches Ge¬
dicht verbreitet . Das Gericht hielt das Benehmen des Angeklagten
für besonders verwerflich und erkannte auf eine Zuchthausstrafe von
drei Jahren.

Guter Theaterbesuch trotz des Krieges. Direktor Schirmer
vom Erfurter Stadttheater hat nach Schluß dieser Spielzeit die nach
Kriegsausbruch vorgenominenen Gehaltsverkürzungen sämtlicher
Mitglieder wieder rückgängig gemacht und sofort jedem Mitglied
die Gesamisuminc, um die sein vertragliches Einkommen gekürzt
worden war , nachgezahlt mit der Erklärung , daß sich der Theater¬
besuch trotz des Krieges sehr gut gestaltet habe.

Die vereinfachte Speiscnkarlc.
Das Berliner Polizeipräsidium hatte die Vertreter des Gast-

wirtegewerbes von Groß -Berlin zu einer Besprechung über die
niögliche Vereinfachung der Speisenzusammenstellung gebeten.
Man gelangte zu folgenden Beschlüssen: r

Das feste Gedeck(„Menu ") fällt fort : es gibt nur noch Speisen
„ach der Karte . Die Gemüsckost ist in den Vordergrund zu stellen,
vor allem ist auf gut zubereitetes Gemüse besonderer Wert zu legen
und darauf zu halten , daß mehr Geniüse und weniger Fleisch ge¬
geben wird . An Stelle des gebratenen Fleisches soll mehr ge¬
kochtes Fleisch angeboten werden, der Fettverbrauch ist einzu¬
schränken Der Kartofselverbrauch ist auf das Mindestmaß zu be¬
schränken, es sollen nur Salz - und Bratkartoffeln verabfolgt wer¬
den. Das Vorlegen der Speisen durch de» bedienenden Kellner
fällt fort . — Die deutschfeindlichenneutralen Zeitungen sollen ab¬
bestellt werden. m

Vom 1. Juni d. Js . an sind alle Gastwirte Groß -Berlins ver-
pslichtet, die Beschlüsse streng einzuhalten.

Aus Feldpostbriefen.
Himmelsahrtstag ! Tag der Freude und des unbeschreiblichen

enusses für mich. Nicht allein des herrlichen Sommerwetters we¬
in, der strahlenden Bläue des Himmels, der goldenen Sonne , detz
lütenfchmuckes der Natur , nein , hauptsächlichwegen der Befrie-
gung eines nieiner Lebensbedürfnisse — nämlich der allmächtigen,
»zaubernden Musik. Kaum faßlich war es mir, als mich am Miit-
och gegen Mittag der Haupt,»anfl zu sich ries und mir den Auf¬

trag gab, mit einem Leutnant nach einem Gutshof zu gehen, uns
dort einen Flügel anzufehe» und ihn auf feine Brauchbarkeit zu
prüfen . Nie bin ich freudiger auf einen Weg gegangen, wie aus die-
en. Zu Rad fuhren wir die gefährliche Straße , die vollständig !>n

Schußbereich der feindlichen Stellungen liegt und vom Gegner dau^
ernd bestrichen wird. In rasender Fahrt ging es durch das gänz¬
lich zerschossene und verbrannte L., ein Bild des Grauens und des
Schreckens, bis zu den ersten Stellungen . Hier haben sich die Feld¬
grauen Erdhöhlen und Sommerwohnungen gebaut, eine schöner und
wohnlicher wie die andere am Ufer des Sees . Nachdem wir die Er-
laubnis des Abschnittkommandanten, den Flügel mitnehmen zu
dürfen, geholt hatten , ginge» wir nach dein Gutshof , zu den Lauf-
gräben bis an die große Freitreppe führen, denn dieses Gut bildet
den Mittelpunkt des feindlichen Artilleriefeuers . Wir sind hier nur
100 Meter von den feindlichen Stellungen entfernt und die Bande
eröffnet gleich ein mörderisches Feuer auf jede Helmspitze und jeden
Rockzipfel, der sich sehen läßt . Auf allen Bieren kriechen wm die
Treppe hinauf in die verlassenen Räume , wo zerschlagene Möbel,
herumliegende Kleider, Bücher, Roten , Porzellan an die einstige
Pracht erinnern , die hier geherrscht haben mag. Zu unserer unbe¬
schreiblichen Freude ist der Flügel noch unversehrt und, abgesehen
von einiger „Verstimmtheit", noch im Takt. Mächtig braust in der
nächsten Minute „Heil dir im Siegerkranz " durch den Raum , beglei¬
tet von dem Granatfeuer der Russen und dem tak-tak-tak der Maschi¬
nengewehre. Eine Stunde überlaß ich mich meiner Phantasie und
schwebe in den höheren Sphären der Musik. Vergangene Bilder zie¬
hen an meinem Auge vorüber und finden Ausdruck in den Tönen,
während der Leutnant andächtig lauscht. Eine dicht am Haus ein-
schlageude Granate weckt uns aus unseren Träumen und mahnt
uns , daß es Zeit ist, sich in den Keller zurückzuziehen. Dort finde
ich unter eineni Stoß Photographien , die dem ehemaligen Eigentü¬
mer gehörten, auch ene unseres Biebricher Schlosses. Wir gingen
dann durch unsere Stellungen , die „Granaten "- und die „Hinden-
burgstroße" an der „schönen Russenaussicht" vorbei. Run telepho¬
nierten wir nach Hause um eine» Wagen zum Transport des Flü¬
gels, der um halb 9 Uhr eintraf . Vorsichtig wurde die kostbare Last
von rauhen Pionierhänden nach dem vierspännigen Wagen ge¬
bracht, so leise als möglich, um den Feind nicht aufmerksam zu
machen und fort gings dann im Galopp, vorbei an brennenden Ge¬
höften, an verlassenen Hütten , umspielt von dem grellen Licht der
Scheinwerfer , umpfiffen von verirrten Gewehrkugeln dem Quartier
entgegen. Mit großem Halloh begrüßt , wird der Flügel sofort auf¬
gestellt und ich gebe bis Mitternacht dem lauschenden Offizierkorps
ein Wagnerkonzert , ganz aufgehend in der Musik. Rachdein ich von
unsererm Hauptmann persönlich 2 Cierkognaks bekommen habe
als Belohnung , darf ich mich zur Ruhe begeben, aber lange flieht
mich der Schlaf, denn die Nerven sind zu aufgepeitscht durch die
Anstrengung . Das war mein Himmelfahrtsgenuß!

Aus dem Briefe eines hiesigen Polizeisergeanten entnehmen
wir folgende Schilderung der wackeren Tat , die ihm das Eiserne
Kreuz einbrachte:

Nachdem wir eine russische Munitionskolonne und eine Ba¬
gage abgesauge» hatten , kamen wir an eine Mühle , wo wir einen
Brioadestab gefangen nahinen , bestehend aus 1 kommandierende»
General , 3 Brigade -, 4 Divisionskomamndeuren und mehreren
Offizieren. Da nun der größte Teil zum Zurückbringen der Ge-
fangcnen verwendet werden mußte, blieben noch 3 Offiziere, 2
Unteroffiziere, meine Wenigkeit und 15 Mann übrig . Wir schlichen
UNS bei Eintritt der Dunkelheit an die feindliche Stellung heran,
stürmten diese von der linken Seite her mit kräftigem Hurra und
holten 1025 Russen heraus , die wir zu Gefangenen machten. Ein
eigentümliches Empfinden war es, als mehrere sich vor uns knieten,
die Hände hochstreckten, Familienbilder zeigten nsw. Gott war hier
unser Helfer und Beschützer. Für diese Tat wurde uns das Eiserne
Kreuz 2. Klasse, dem führenden Ossizier das Kreuz 1. Klasse ver¬
liehen.

So fern Schwein hat nicht ein jeder, wie der st -3
matter Thiele in Westfelde bei Gnesen, der >"
Schwein, geschnittener Eber , im Gewichte von i O „
für den Preis von 95 Mark den Zentner , zusaM« g
verkaufte. Er verkaufte außerdem noch drei wem>. .
jg  rund drei Zentnern zu 110 Mark der Zentner

Bunte; Allerlei.
Köln, 29. Mai . Der Architekt Putz überraschte nachts in seiner

Billa einen Einbrecher. Als er ihn festnehmen wollte, erschoß der
Einbrecher de» Hausherrn . Das gleiche Schicksal ereilte das zu
Hilfe kommende Dienstmädchen. Der Täter wurde der Polizei
übergeben. Es ist ein stellungsloser Schmied von einigen 20 Jahren,
der erst kürzlich aus dem Zuchthause entlassen wurde.

Sieben Monate Gefängnis erhielt ein elsüsfischer Lehrer von
dem Kriegsgericht Saarbrücken zudiktierl wegen Bekundung deutjxh-
feindlicher Gesinnung. Er hatte in der Schule die Glaubwürdigkeit
der deutschen amtlichen Berichte angozweifelt, von seiner Klasse ein
Hoch auf das französische Heer ausbringen lassen, unrichtige An¬
gaben über die Behandlung von in Deutschland gefangener Fran-
zosen verbreitet usw.

Weimar . Ein Professor, der sich durch die Aeußerung eines
anderen Professors beleidigt fühlte, ohrfeigte diesen auf offener
Straße und versetzte ihm mit einem Stock einen heftigen Schlag
an den Kopf.

Berlin . Die vom „Reichsanzeiger" veröfsentlichte Bekannt¬
machung, betr . den Aufruf des Landsturms ersten Aufgebots, be¬
deutet keine neue Maßnahme . In einem großen Teile der Korps¬
bezirke ist dieser Aufruf bereits vor längerer Zeit crsolgt und die
Bekanntmachung dehnt nur den Ausruf auch aus die übrigen Bc-
At-' r am.

Neueste Nachrichten
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier»-

Westlicher kriegsfchaup>

Bei Bixfchoote. nordöstlich von Steensik,

sen wir ein englisches Flugzeug herunter. ^
ein belgischer und ein englischer Offizier
gen genommen. , L,

Die Zuckerfabrik westlich Souchez, in
des gestrigen Nachmittags die Franzosen ^ -
waren, ist von uns wieder genommen. 1
in den Abendstunden auf unsere Stellungen
lich Neuville unternommener Angriff
schlagen. Nur ein kleines über die 5l
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Ecurie vorfpringendes Grabenstück ist vorn
fehl.

Im Priesterwalde dauert der Nahkn „si

zelne Grabenstücke noch an. r ^SUbigün'
Oestlicher Kriegsschau V

Bei Neuhausen, 50 Kilometer nordo, MM
Schidiki, 65 Kilometer südöstlich Libau
reiche Gefechte gegen kleinere russische Able> m«■ M
Ebenso weiter südlich in Gegend Szaw -e
Dubifsa, südöstlich Kielmy sowie zwischenB»

Bei Szawle machten wir 500 c'wu[e [ tQ’||a9s o

Südöstlicher Kriegsschuld

Eiragoia.

Zwei weitere bei Dunkowiczki gelegen
Festung Przemysl sind gestern gestürmt- , ®ef[„nict

Nach dem Siege bei Stryj drangen die I u
Truppen gestern in Richtung Medenice <?°rv8ebrbê"?̂ 2
Laufe des Monats Mai find auf dem JUf ]] r
Kriegsschauplatz 863 Offiziere. 268 869 2P1 tre
sangenen gemacht, 251 Geschütze und 576 KW
- - - - (jD!?sauftar(5 ,tcl  4
wehre erbeutet worden. Hiervon entfallen ^»Jegefjeü°m
Generalobersten von Mackensen unterstellen

deten Trupppen 400 Offiziere, darunter^
152 254 Mann Gefangene, 160 Geschütze. <,le

schwere und 403 Maschinengewehre. b ->^b) güt
auf dem östlichen Kriegsschauplatz gemachten
veröffentlichtenGesangenenzahl beträgt

^fiig L

bie  in

E 1915Ä
Summe der im Monat Mai in die Hände ^ Persö^

,d) 8-Ä *lhideten Truppen gefallenen Russen etwa
1000 Offiziere und über 300 000 21,1

Oberste& <*** lÖ ' SS

Lin » Gorlrvkwdi *iir i»»>.i >>» Omn -tt . I » Mö 'er bei Magd-
bm'u i-i «irr Gesellschaft negiunöet numVn, nie »» Rieanomi'
Forst eine Gartenstadt für invalide Oisiziere errichten will. Ec-
sollen Einzelvillen gebaut werden, die zu möglichst niedrigen Prei
im invaliden Offizieren und idren A»geb»rrgen zur V, >»üfrun» i-
iteUr werden.

Schwindeleieü ia  AmfvAm sind u« der Tagesordnung . Än
Berlin wurde wieder ein Schwindler in Unteroffiziersuniform ver¬
haftet , der sich bei der Untersuchung als ein 22jäh.riger Mann ent¬
puppte, der sich seiner Militärpflicht entzogen hatte.

In einem Anfall religiösen Wahnsinns versuchte in Berlin ein
Mädchen aus dem Fenster des dritte» Stocks zu spriugeu, das ihren
Verlobten durch den Heldentod verloren hatte. Die Feuerwehr , die
rasch alarmiert wurde, tonnte das Mädchen noch retten , das in eine
Nervenheilanstalt gebracht wurde.

In einem Schöneberger Priv .atkrankenhause hat sich eine selt¬
same Liebestragödie zugetragen . Ein elegant gekleideter Herr
lieferte eine sterbende Frau ein und nahm sich dann an ihrem
Totenbette das Leben. Es stellte sich heraus , daß die Frau Gift gc--
nomn.en hatte. Der Selbstmörder ist ein Opernsänger Schür aus
Bielefeld, während die Vergiftete die Frau des Inhabers eines
großen Berliner Konscktionsgefchstes ist, der im Felde steht.

Dresden. Stadtrat und Stadtverordnete wählten den Ober-
verwaltungsgerichtsrat Dr . Blueher mit 71 von 120 abgegebenen
Stimmen zum Oberbürgermeister von Dresden.

Winsen a. d. Luhe. In dem Kirchdorf Salzhausen des hiesi¬
gen Kreises entstand gestern nachmittag ein Feuer in dein Hnuse
eines Sck,neidermeisters. welches bei dem stiirmischen Winde schnell
um sich griff und zehn Wohnhäuser und acht Nebengebäude ein»
äschert«.
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in der Gruiarkuna Hochbeim a . M . belegend ».
von Hoch beim a M., Band 40, Blatt 1503, Llh->'
VvräuleinS Noicfinc Ltewmlrr rn HocbbetM w Kg/pEmd ori0j«
Grundstücke Kartenblatt ^ W, Parzelle 130 uv» 3.wnuuuiiuac .uuuuuauu »s , vtuomt j-mv - H tjp f w. ftr«.
Eietdberg, zusammen 650 qm arost, lvtrd JOniinol!1 °Uo
neboben, da bezüglich dieftr Grundstücke daS^
recht eingeleitet worden ist. „ „ 7

Bezüglich der Grundstücke Kartenblatt ^und 69 nimmt daS Verfahren seinen Fortga »»- ! 1

Hochbeim a. Main , den §8. Mai 1915
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Mittwoch , den 9 7l«ni d. Jl««.,
erste Schnitt von etwa 14 Rlorgen Wiesen »> ^
und Stelle versteigert werden . fUe hln.r

Wiesbaden,  den 31. Mai 1915. '""deri
itztönialicheSD - v^

kW« KtttzkS,
direkt vom Jkelde. verkauft
17LULI Heinrich Llrahl.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs Jnni , und zwar werden

zunächst 10—IS’a der 5% Aeichsanleihe und etwa 30^ der Reichsschatzamveijungen gusgcgcien
weitere Beträge werden in Zwischenräumen von je 4—6 Wochen nach Maßgabe der - ingchen en
Lieferungen verteilt werden; die Schlußlieferung wird nicht vor dem Spätherbst erfolgen können.

Line raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden und zu be¬
arbeitenden Materials leider nicht möglich, und es ergeht daher an di- Zeichner die dringende vittr.
(ich bei kbforderung der ihnen zngetcilten Stücke vorerst aus dar unbedingt erforderliche Illatz
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Reichsba »»k-Direktori,un
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